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rinden oder schalen/ fruchten/ kraumnundwur-
tzcln zu dlsttllircn.

Wie man den baldrian geist macht,
limm abgezupsstenbaldrian nach belieben, thu ihn in eine gläserne

Z oder zinnerne ftasche, daß voll wird, aber, nicht eingedrückt, gleß den
<^ allerbesten und starckesten wein darauf, daß das geschur gany voll

wird, laß drey tage im keller wohl vermacht stehen, hernach wann mans
will ausbrennen, so legt mans in brenn zeug ein, und legt oben aufwieder
abgezupssten baldrian, daß aber nicht in wem kommt, damit der dunst
durch den baldrian kan gehen, und allezeit wann man ihn einlegt, muß man
irischen baldrian darauflegen, wann es alles ausgcbrennt ist, so laß noch
ein oder zweymal herüber lausten, allezeit mit frischen baldrlan-blüthe, so
wird es gar starck, darnach thut man ihn in ein glaß, und hängt ein wenig
ambra und bisam in em subtiles tüchlemdarein, aber mcht gar zuviel, daß
es einen gesckmack bekommt, wie auch schön we»ssen zuckercandt, nach dem
mans gerne süß hat, und drey blatlein geschlagenes gold, .damit es die trafst
behalt.
n. 2 Den glicdcr ^ spinruz oder amcisscwgeistzu machen.

Erstlich nimmt man des starckesten lager-beandtwi'lns ^oder4maas,
" thut darein lavendel, majorau, rosmarm, gundel kraut, hertz-

freud,eysenkraut,mMen,salbcy, von diesen trautem iedwedern einen gu¬
ten theil, hacke es, und laß bmßm oder weichen etliche tage, hernach brenn
es aus, alsdann nimmt man ameissen, mit sammt den eyern, 3 oder 4 Hand
voll, thu es in den brandtwein, laß es wieder etliche tage stehen, und brenn
es wieder aus, nimm weissen senff ein viertling oder viertel-pfund, weyh-
rauch, mastix, paradeG-holtz,nagelein, muscatnüs, iedes i loth, bis alles
klein gestossen, in brandtweingethan, und wieder ausgebrennt, so ist er fer¬
tig, vermache ihn wohl: von diesem geist schmiert man sich frühe, und des
nachts, ohne feuer, wo der schmertzen ist, aber man muß es in zeit brau¬
chen, hat vielen leuten die schmertzen benommen, auch lahmen gliedern die
starcke wieder gebracht.
n.; Wie mandengundelkraut-geist macht.

Mn nimmt gundelkraut mit sammt der blüthe, und hackt es klein, thu
^ es in eine ftaschen, und gieß gar guten starken wein darauf, daß daskraut
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kraut bübsch naß ist, vermach die flaschen wohl, und vergrab sie m roß-mtst,
laß es 9 raae darMnen stehen, hernach brenn oder disllllir es aus, nmm wie¬
der frisches kraut, undMßdas ausgebrennte darauf, dieses thu zum dntten
mM aüezeNches traute so wird es krafftlger, und schmeckt gar schon.
Dmer aeist is gut für alle ohnmachten, sonderlich vor den schlag, man
Wniert sich an, km, auch cm kleines Wichen voll eingeben, auch tuchel em-
tuncken, und auf die puls legen; ingleichen kan man chn nnt em Mthndat
vermengen,' und auf einen rothen scharlach ausznelcheil, aus das Hertz und
Ms legen, ist gewiß Haupt gut.
n. 4 Den lnusccMüth < geist zu machen. .
^an nebme muscatblüthe 7 loth, muscatnus 3 loth, jolchcs kleln zerstos-

rinden auf em rl'ebetse herabgeriedm, darauf gieß tnentmer-wem em
maaß M'a presteu othen quttten'sasst 2 maas, laß wohl vermacht z tage
tteben bmmch ^ rockenes brodt, klein geprösm, thuts zusammen
w emenN undgel^de ausbrennen oder d.stMren,der erste,st der beste
undttarckest^ man macht lhn mtzucker-

laß durch ein fileß'papler lauffen,wann
manchngarklarhabenwlll. "«^um. . >„
^i.<; Wie man den pomerantzen-geistmachen soll,
«imm hundert süssepomerantzen,die schon gelb an s^chaalen, undnlcht
^ arün seyn schnelde von denselben dle schaalen blätlem-wech herab,
und sckn^de die sauber aus. daß mchts wnsies dabey verbleibe. als-
d^<ckn3ded" M "MrMgUcht^?«^,« man e^^ , st'gchet das bezte ol ,n das
N «mmhemach^^^^^
maualmV

papier und blasen, damit tem dampff
ld r a uch daN k" ^"ck an
tt^t des wacks so M es besser. dann das wachs gehet mehr an sich von
3^ Ucke^ l2 oder -4 tage auf das längste an
dünnen M und beutle es des tages
!/«^f.?um 2 in die Höhe kommen, brenns oder dlstllllrs
b r«M^ besten: nimm einen gläsernen kol.
ben uVdsckü^ oder geweichten matene darem. aber
«A ^?l die suvve ^ allezett zwey finger über die peaes aufgeh. n, man
HAV damit nicht einmahl H
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das andermal wenig suppe kommt, oderspecies, und der kolben muß aufs
höchste nur auf 4 fingcr eingefüllt werden, fetz darnach den grossen Hut auf
denkolben,vermachihnwohlmitpapierundleinwandsetzlhnmnn küpf-
fttn brennzeug ein, man tan auch an statt des weins den fasst von Vvmcran-
tzen nehmen, so »st es nicht so Mg. l^t^rum.
1^. 6 Wie man den rosmarin-geist machen soll,

frische rosmarm genommen zwey theil,dieselbcnklein gestossen, und drey
" theil über den gebrennten weiNstcui abgezogenen brandtewein,dieses

etliche tage und nacht wohl bedeckt baitzen oder weichen lassen, und darnach
ausgebrennt,einererbes groß campher l« die röhren gethan.

>i;. Der Weinstein wlrd beym töpffer gebrennt, wie man sonst das
Hirschhorn pflegt zu brennen, alsdenn giest man dm brandtcwem darauf,
und dlstlllirts herüber; will man den geist deltcater haben, so nimmt man
einen brandtwem, der von einem guten wein gebrannt ist.
N-7 Schwachen kirsch-geist- oder wasserzumachen.

3imm 2 oder 3 gölten voll wohlzeitige schwartze wald - k«rschm, mehr oder
weniger, darnach man viel oder wenig machen wM, wohl zernossen,

nachdem sie zerstossen seynd, so thut mans in eine» wohlvermachtenkübel,
so dann nimmt man einen teig, zertrelbtden in wasser, und vermischt ihn
mit den kirschcn, laß 14 tage oder länger in emer warmen stube stehen, daß
sie wohl jähren, und sauerlicht werden, darnach brennt man, wie sonst ei¬
nen brandtwein im kessel fein Ml herüber, wann der starckeste herüber, so
thut man ihn noch einmahl herüber treiben m emzmneen kolöcn, so ist er
fertig.
n. 8 Wermuth-qeistzubrennen.
MZ'imm guten frischen wermuth zwey Kand voll, gieß darauf ein halbes
"" maaß des starckesten alten weins, beiß oder weiche denwcrmutydar-
mitein.laß ihn 3 tage wohl verwahrt stehen.alsdannbrenn ihn in einen zin¬
nern kolben aus. so ist er gerecht, und hat keme hche: dann so weiche 3 blssen
brodt in dieses ein, und gibs den krancken zu essen.

Von allerhand Brandtwein.
Der hintu«, oder brandtwein aus allen krautern

zu machen,
imm wermuth. oder ein ander kraut.was man will, laß am schatten
trucknen, aber nicht dürr werden, es muß des krauts viel und eine
grosse menge seyn, Mein eimcr, oder mehr, das laß klein hacken und

zer-

n.i
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